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Der schweizerische Schulbote.

Der Land-Schul-Verein in Graubünden.

Beschluß.

In dem zweiten B erich te, vom 26ten Oktober 1829,,

heißt cS von der Ermittlung des Zustandes der Volksschulen

in den evangelischen Gemeinden: Zu dem Zwecke wurde
ein Fragenschema ausgearbeitet, welches die vorzüglichsten

Hauptpunkte der auSznmttteluden Schulverhältnisse in eine

Reihe einzelner Fragen zerlegte. Durch diese Spaltung in
ganz einfache Fragen kam allerdings eine Reihe von 66

Nummern zum Vorschein, die für die Berichterstatter eine

abschreckende Arbeit zu fordern schien, aber gerade durch

diese Zerlegung sollte die Beantwortung erleichtert und größere

Bestimmtheit in den Berichten erzielt werden. Dieses Fra-
gcnschcma wurde sodann einem hochwürdigen Kirchcnrathe
nebst einem Begleitschreiben überantwortet, worin im Na.
men des Vereins um baldige Beförderung gebeten wurde;
hochderselbe entsprach dieser Bitte auf die großmüthigste
Weise und übergab nach Einsammlung der Berichte von
allen Herren OrtSgcistlichen das ganze Ergebniß dem

Vorstände des Vereins, um daraus im Sinne der Vorschrift
den projcktirtcn EcncralkonspekruS zu entwerfen. Bei Durch,
ficht der eingekommenen Berichte ergaben sich aber zwei
Umstände, welche die Abfassung der Gencralüberstcht
einstweilen nicht gestatteten; es fand steh, daß von einigen
Herren Geistlichen die gewünschten Berichte ganz fehlten,
und daß von andern die überlieferten Beantwortungen so

lückenhaft und unbestimmt waren, daß ohne weitere Vcr-
vollständignng die darauf zu stützende Hauptarbeit nicht bc.

gönnen werden konnte. Die weitere Vervollständigung wurde
sodann aufS Schleunigste erstrebt; ehe sie aber zu Staude
kam, rückte die Zeit der Synode heran und daher kam es,
daß der zu entwerfende GeneralkouspektnS zur beabsichtigten
Zeit weder den kirchlichen Behörden, noch der zweiten
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Generalversammlung in MalanS vorgelegt werden konnte

und demnach auf das dritte Vereinsjahr verschoben werden
mußte *). Im Allgemeinen geht aus den eingekommenen

Berichten die tröstliche Aussicht hervor, daß bei allen
Hindernissen und selbst bei wirklichem Mangel eigentlicher Volks-
oder GcmeindSschnlen, wie sich solches hin und wieder
findet, dennoch allenthalben der Sinn und Wunsch rege ge.
worden, das Fehlende zu ersetzen, die Hindernisse zu heben,
das Lückenhafte zu verbessern; und daß es im Grunde nur
einige wenige LandeStheile seien, welche dieser ersten biir.
gerlichen und christlichen Pfiichl bisher in dem Grad geringe
Aufmerksamkeit und Opfer zugewendet haben, daß man sa-

gen dürfe: das öffentliche Schul- und ErziehungSwesen liege
noch gänzlich darnieder.

Die bereits im vorhergehenden Jahre angeschafften

Leseschriste» setzten den vorgezeichneten Gang durch die Kreise

fort, reichten aber bei weitem nicht hin, dem Bedürfnisse
des immer mehr anwachsenden Vereines zu entsprechen; daher
wurden im Laufe des Jahres folgende Schriften neu
angeschafft und ausgesendet: Die Schulmeisterschule, oder Anleitung
für Landschullehrer zur geschickten Verwaltung ihres AmtS,

von Zeller. Zürich 1L07. Das Leben und die Schule in ihrer
Wechselwirkung te. ìc., von Dr. Chr. G. RebS. Die Freu-
den der Kinderzucht für Eltern und junge Landschullehrer«

von .Hauer. Briefwechsel einiger Schullchrer und Schul-
freunde, herausgegeben von Natorp ;c. Baseler Lesebuch,

4 Theile; von N. Hanhart. SalzmannS erster Unterricht
in der Sittenlehre. SalzmannS Heinrich Gottschalk, oder

erster Unterricht in der Religion. Die Alpenschule von

Pater Girard. Lese- und Lehrbuch für den Bedarf derVolkS-

schulcn, von Schwabe. ZellcrS Leben der Erfahrung für
christliche Land- und Armenschullehrer. Z Theile. Zeitschrist

*) Wir müssen hier bemerken, daß an der Abfassung dieses Ge-
neralkonspektus gegenwärtig gearbeitet werde, daher wir
hoffen, denselben bald in die Hände aller Mitglieder liefern
zu können.
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für Volksschullehrer, herausgegeben von N. Hanhark in
Basel. Praktische Regeln der Unterrichtökunst in Land-

schulen.

Zu diesen käuflich erworbenen Schriften kam ein sehr

verdankenSwertheS Geschenk von Seiten des Herrn Autistes

Florian Wslther zu Jlanz, welcher dem Verein zur Cirku.
lalion in den oberländisch romanischen Gegenden sechs

Exemplare seiner romanischen Uebersetzung von ZschokkeS

Goldmacherdorf zugesendet hat. Der Vorstand sandte dieses

Büchlein in die betreffenden Kreise und empfahl es der Prü.
fung, um solches, wenn eö zweckmäßig erfunden würde,
in obern Schulklassen als Lesebuch einzuführen. So wie
der Vorstand für Anschaffung deS nöthigen LesematerialS zu

sorgen suchte, ebenso berücksichtigte er die Wünsche mehre,

rer Kreise, welche sich gegen einige der in Umlauf gesetzten

Schriften bestimmt und mit Gründen auösprachen. Der
Vorstand prüfte die Gründe der betreffenden Kreise und über,

zeugte sich von ihrer Gewichtigkeit; demnach wurden ab.
bestellt: Rössels Monatsschrift, Diesterwegö Rheinische Blätter
und ZimmermannS allgemeine Schulzeitung; die vörhande«

ne» Hefte genannter Zeitschriften sollen, diesem Beschlusse

gemäß, aus der Circulation gezogen und in der Bücher,

sammlung des Vereins aufbewahrt werden, woher jedes

Mitglied gegen Empfangschcin das eine oder andere bezie.
hen kann.

.Hierauf läßt der Berichterstatter uns einen Blick in
die mannigfach anziehenden Verhandlunge» der KreiSver.
sammlungen thun, wovon wir nur folgendes Wichtigere
hersetzen.

Hiermit kommen wir auf eine der wichtigsten Anstalten
im Innern des Vereines selbst, auf die Kreisversammlungen,
welche von der Generalversammlung — in gerechter Aner-
kennung ihrer Wichtigkeil — aufs Dringendste waren ange,
rathen worden. Der Vorstand hatte das Vergnügen aus
eingegangenen Protokollen zu ersehen, daß fast in allen

Kreisen solche Konferenzen gehalten wurden, hier mehr, dort
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weniger, allenthalben aber waren sehr wichtige Gegenstände

des VolkSschulwescnS zur Sprache gekommen/ so daß wir
mit Zuversicht die Erwartung hegen dürfe»/ die Aussaat
werde doch einige Ernte zur Folge haben.

Der Kreiö DavoS und Hinter. Prättigau (Präsident:
Herr Pfr. Fay) hielt im Laufe dieses IahreS vier KreiS-
Versammlungen. In der Versammlung am sàn Juli lS25
kamen zuerst die im April aufgestellten Themata in Vera-
thnng; das Erheblichste ist folgendes:

n) Auf die Frage/ wie ein KautonSschulrath für alle

evangelischen Volksschulen aufgestellt werden könne/
wurde erkannt: der ganze Gedanke scheine einstweilen

noch unausführbar/ vornehmlich wegen des Collatur-
Rechts der Gemeinden/ von denen einige noch allzu,
geringen Werth auf gutes Schulwesen zu legen scher-

nen / als daß sie große Opfer sich deßhalb gefallen

ließen; da nun der Große Rath ohne Zustimmung der

Gemeinden eine solche Anordnung nicht treffen könne/
so sollten alle Herren OrtSgeistlichen/ Schullehrer und

wohldenkcnde einflußreiche Männer durch Wort und

That dahin wirken/ baß durch Erweckung größrcr
Theilnahme am Schulwesen die Einführung einer solchen

obersten Schulbchörde stetS allgemeiner gewünscht und

erstrebt werde. Set die Sache reif/ so könne ein

dahin zielender Vorschlag mit größerer Hoffnung auf
Gelingen an diè obersten LandeSbchörden gebracht
werden.

l-) Auf die zweite Frage: wie Gemetndsschulräthe einge¬

führt und ihnen genügende Vollmacht zur bessern Hand-
habung der Schulordnung über Lehrer und Zöglinge
übergeben werden könne — wurde ebenfalls anerkannt/
daß diese Angelegenheit höchst dringend und wünsch,
bar wäre; daher solle jedes Mitglied diesen Gedanken

mit den einKußreichern Männern seiner Gemeinde be.

sprechen und möglichst viele Gönner dafür gewinne»/
um zu seiner Zeit die Ausführung dieses Planes mit
Erfolg betreiben zu können.
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Für die nächstfolgende Versammlung auf den jäten Or.
lober wurde folgendes Thema als Gegenstand der mündlichen
Berathung aufgestellt: Wie müssen câ die Schullehrcr an-
fangen wenn die Kinder die Schule mit Freude besuchen,

mit Lust und Segen lernen und sich geistig entwickeln, die

Aeltern dagegen die Schule als die Pflanzstätte der geistigen

Erziehung ihrer Kinder mit Liebe und Achtung ansehen, —-

der Schullchrer endlich mit Lust und Freude an den ihm
anvertrauten Kindern arbeiten und unter ihnen weilen sollen?

In dieser zweiten Versammlung las Herr Pfr. Pitscht
einen Aussatz vor über die beiden Lcseschriften: WilmsenS
UnterrichlSkunst und SalzmannS Ameisenbüchlcin. Derselbe

theilte neue Bemerkungen über das früher besprochene Thema

in Betreff eines Central-SchulratheS mit und veranlaßte
hicdurch eine abermalige Besprechung des berührten Gegen»

standeS, zu dessen Veranfchaulichung die Einrichtung des im

Hochgerichte der fünf Dörfer bestehenden Central-SchulratheS
schriftlich mitgetheilt und in Circulation gesetzt wurde.

In der dritten Kreisversammlung am I3ten Ienncr 1329

laö Herr Pfr. Fay einige Bemerkungen " über das singende

Lesen der Schulkinder«', worauf diese Arbeit ebenfalls in
Circulation zu setzen beschlossen wurde. Für die folgende

Zusammenkunft wurden zwei neue Themata aufgestellt:

1) Für alle Mitglieder die Frage: WaS muß nothwen»

dig ein Schulbuch enthalten im Allgemeinen, und im
Besondern ein solches, das den eigenthümlichen
Bedürfnissen unsrer Landschulen entsprechen kann?

2) Für die Schullchrer zur schriftlichen Beantwortung:
Wie fange ich es bei meinen Schulkindern au, um
mir die Liebe derselben zu erwerben?

Der Lesekreis Poschiavo (Präsident: Herr Pfr. und Prof.
de Carisch) hielt im Laufe dieses Jahres ebenfalls mehrere

Konferenzen und schickte darüber Berichte an den Vorstand.
Nach Aufstellung der nöthigsten Maßregeln zur neuern
Organisation des Kreises oder der Section, welche, sich aus
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verschiedenen Gründen selbstständig organisiren mußte, wurden

die Berathungen auf solche Gegenstände gelenkt, welche

unser Schulwesen im Allgemeinen, im Besondern das in
Poschiavo betrafen. Ueber die Methode des Sehreibunter-
richlö war eine Abhandlung eingereicht, ihr Inhalt besprochen

und sodann die Schrift in Circulation gesetzt worden.

Der Lesekreis SchamS und Rheinwald (Präsident: Herr
Pfr. Lutta in Andeer) hatte seine Mitglieder zu vier Kon-
ferenzen im Laufe dieses Jahreö versammelt. Hier wurde

von einem Mitglied folgender Gegenstand zur Sprache gc-
bracht: Schulvisitationen, von Mitgliedern des Vereins
vorgenommen, sind ein sehr zweckmäßige» Mittel, theils um
sich eine genaue Kenntniß vom Zustande der Volksschulen

zu verschaffen, theils um auf Verbesserung dieses Zustandes

hinzuwirken — daher sey zu wünschen, daß über diesen

Gegenstand berathen werde. Diese Anregung einer zeitge-

mäßen Maßregel zur Wirksamkeit für eine Schulverbesserung
wurde sogleich von sämmtlichen Mitgliedern mit Theilnahme
aufgefaßt und nach mehrseitiger Berathung folgender Bc>

schlug aufgestellt: ES sollen im Laufe des kommenden Winters
in de» Landschaften SchamS, AverS und Rheinwald Schul-
Visitationen vorgenommen werden; über den Befund des

SchulzuftandeS soll von den Visitatoren in den nächsten

Zusammenkünften referirt werden. Um zu zeigen, wie viel
Gutes durch solche Visitationen gestiftet werden könne, be>

ben wir daö hervor, was zur Stiftung von SchulfondS auf
dieser Reise geschehen konnte. Die Visitatoren hatten nicht
bloß Gelegenheit, den Eifer für das Schulwesen hier zn

verstärken, dort neu ins Leben zu rufen, sondern es gelang
ihnen auch, SchulfondS zu äufnen, Schulaufsicht zu organi.
siren und manches andere anzubahnen. Unter den Augen
der Visitatoren wurde der Schulfond zu AverS um 100 fl.
vermehrt und dadurch ungefähr auf 10V0 fl. gebracht. In
Canicul wurde durch ihre Wirksamkeit ein Kapital von l200
fi. zu einem Schulfond gewidmet, ein Schulrath angeordnet

und andere zweckdienliche Vorschläge mit Dank ange.
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nomme», anderes versprochen. Zu Ferrera fanden sie die

Schule und ihre Hülfsmittel allerdings in einer traurigen
Lage, doch zeigt sich auch hier unter den Leuten der Wille
gut und noch in Anwesenheit der Visitatoren flößen 1Z0 fl.
durch freiwillige Beiträge zu einem Schulfond zusammen.—

Dieß ist das Erheblichste zur Mittheilung; wir hoffen eS

sei Beweis genug / daß solche Visitationen / mit Ernst und

Klugheit ausgeführt, auf mehr guten Willen stoße» würden,
als Mancher erwartet.

Der Kreis Fürstenau, ThusiS, Heiuzenberg und Savien
<Präsibe»t: Herr EliaS Looser) hatte im Laufe deS JahreS
sich zu drei Konferenzen versammelt; die beiden ersten Si.
düngen wurden auf die KreiSorganisalion verwendet, bet

der dritten Zusammenkunft folgende Themata zu schriftli-
Hen Arbeiten aufgestellt: a) Vorschläge zur Grüudung und

Vermehrung von SchulfondS. i>) Ueber die wesentlichen

Bedürfnisse unsrer GemeindSschnlen und die Mittel ihnen
abzuhelfen, c) Welches sind die Erfordernisse eines guten
DorfschttlmeistcrS? cl) Das Verhältniß des OrtSpfarrerS
zur Schule, e) Wie kann beim Volke der Sinn für das

Schulwesen geweckt werden? k) Wie ist es möglich bei

den bewaudlen Umständen gute Schulmeister zu bekommen?

Z) Zweckmäßige Auszüge auö den gelesenen Circulations-
schritten; und ll), Vorschläge an den Gesammtverein auf
die nächste Generalversammlung.

Von diesen hier angeführten Aufgaben war die erste

«üb. i.it. g. betreffend: die Gründung und Vermehrung von

SchulfondS, in einer umständlichen und fleißig gearbeiteten

Abhandlung ausgeführt und dem Vorstände mitgetheilt worden.

Um diese wichtige Angelegenheit allenthalben zur
Sprache zu bringen, beschloß der Vorstand, die eingereichte
Arbeit in allen Kreisen circuliren zu lassen; da dieß jedoch

in einer einzigen Abschrift nur sehr langsam von Statten
gehen kann, so entheben wir der 24 Quartseiten starken

Abhandlung die wichtigsten Punkte und bieten das Ganze

denjenigen an, die es ausdrücklich zum Lesen verlangen.
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Die Abhandlung beginnt mit eine? Uebersicht über den

mangelhaften Zustand der Volksschulen in Bünden und geht
über auf die Beschaffenheit und Stellung der bisherigen
Schullehrer/ deren wir immer bessere zu finden hoffen dürften

je besser sie in ökonomischer und andrer Hinsicht
gestellt würden. Dies führte zunächst auf die Stiftung oder

Vermehrung von SchulfoudS, aus welchen angemessene

Besoldungen geschöpft werden könnten. Der Verfasser diese)

Aufsatzes zählt sodann alle möglichen HülfSquellen auf,
unterstützt seine Behauptungen mit Gründen und überlaßt
cS den Eigenthümlichkeiten einer jeden Gemeinde oder

Landschaft, was für ihre Verhältnisse davon brauchbar erfunden
werde. Im Auszug gegeben, sind folgende Hauptgucllen
bezeichnet. Die SchulfoudS können vermehrt oder gegrün-
der werden:

1) Durch unmittelbare, freiwillige Beiträge
d. h. durch Schenkungen an Geld, Grundstücken:c. w.
Diese Quelle müßte aus dem Sinne und Geist wohl-
habender VatcrlandSfrcunde entspringen, welchen wir
mit Recht den christlichen Gemeinsinn nennen.

2) Durch Vermächtnisse — eine Quelle, die vor
Zeiten reichlicher geflossen, als jetzt.

3. Durch Hülfe von Seilen der GemeindS.
kassen.

4) Durch directe Steuern — sollten wir nicht das

irdische, vergängliche Gut demjenigen zum Opfer
bringen, welches unser Seelenheil für die Ewigkeil
gründen soll?

6) Durch indirecte Steuern, welche aus Benu-

tzung mannigfaltiger Nebenquellen herfließen könnten;
hiezn erfordert es zweckmäßige Gemeindsgesetze und

gute Einrichtungen, die bei einigem guten Willen
leicht zur Ausführung kommen sollten — hier diese,

dort wieder andere. Z. B. a) Verkauf oder Abtre.

tung von Allmenden, so daß entweder die Verkaufö-
summe oder der Zins zum Besten der Schule vcr-
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wendet würde, d) LoSkauf von AtznngSrechten. c)
Durch jährlichen Hslzvcrkanf aus den Bannwäldern.
l>) Durch Entrichtung eines kleinen Prozent an den

Schulfsnd-bei Kauf und Verkauf von Grundstücken,

e) Anstatt der Tanfschmanße und Tottenmahle, ein
kleiner Beitrag an die Schulkasse, k) Abtretung der

bei Einführung auswärtiger Bräute üblichen Gebnh.
ren zum Vortheil der Schulen, g) Beiträge aus
den Hintersäßgeldern. U) Beiträge ans den Ein-
kanfSgeldern neuer Bürger, i) Sammlung der sonn-

täglichen Opfergelder/ oder Kirchenbluzger zum Be-
sten der Schule, l-> Beiträge von Seiten der söge-

nannten KnabenschaftSkasse. Ein kleines Opfer
bei Trauungen, Kiudtaufen, Konfirmationen,
Abgaben ans der Hinterlassenschaft solcher Verstorbenen,

die keine LeibeSerben hinterlassen, n) Ueber-
schuß aus dem Verkauf von Schreibmaterialien,
Schulbücher :c., welche der Schulmeister in großen
Parrhicn sich anschaffen und mit einem geringen
Profit zum Vortheil der Schulkasse verkaufen könnte.

Zur Unterstützung des Schulmeisters könnte ebenfalls
hin und wieder Manches geschehen, wenn derselbe mit Ernst
und Fleiß sich einen Nebenverdienst anbahnte, z. V. die

Gemeinde trete ihm einen Theil der Allmeuden ab, durch
deren Anbau er im Sommer sich Unterhalt verschaffe; der

Schulmeister verwalte kleine Nebenämter, z. B. die Or-
ganlstcnstclle, Waldaufsicht; die jungen angehenden Schul-
lehrer sollten ein passendes Gewerbe nebenher oder im Sommer

treiben, z.B.Uhrmachern, Buchbinderei rc. :c. Dieser
Auszug, mit Weglassung aller umständlichen Ausführungen,
mag hinreichend sein, um auf dieses und jenes aufmerksam

zu machen; auch hier heißt es: prüfet Alles und behaltet
das Beste!

Sehr wahr bemerkt der Herr Berichterstatter: »Die
Frucht solcher gemeinsamen Berathungen ist der Gewinn,
den jeder gegenseitige Austausch und die Saraus hervorgc--



26

hende Belehrung mit sich bringt, so wie das aufmunternde
Bewußtsein, daß wir nicht allein stehen, sondern mit meh.

rern Gleichgesinnten ebendenselben Zweck zu erreichen streben.

Betrachten wir überdieß die Vereinzelung unsrer VolkStheile,
jedes nur auf sein Thal oder seine Gemeinde den Blick ge.
richtet, so stellt sich die Zusammenkunft vieler Vaterlands,
sreunde zu einem so gemeinnützigen Zweck in ihrer ganzen
Wichtigkeit dar: solcher Verkehr hat einigende Kraft und

wirkt vortheilhast auf die Bildung eines guten vaterländi-
sehen Geistes hin. Hiedurch würde demnach erstrebt, was

Johann von Müller will, wenn er sagt: ,,„ES ist nöthig in
allen Eiden und in allen öffentlichen Vortrügen zu bezwe.

cken: die Tilgung des KantonSgeisteS und die
Bildung gemeineidgenössischen Sinnes, so daß

jener als niedrig, dieser als edel, alS die wahre Tugend,
alS das Hauptwahrzeichen der Tauglichkeit für Geschäfte und

Würden allgemein anerkannt werde. Anstatt dessen haben

viele Unglücklichen sich immer mehr, jeder auf seinen Kau.
ton, aus dessen Hauptsrt, auf seine Zunft, ans sein Ge.
schlecht, und auf sich selber beschränkt.-" Außer diesen all.
gemein wichtigen Folgen, die wir von solchen gemeinsamen

Berathungen erwarten dürfen, läßt sich nun noch manches

Hoffnungsvolle für den eigentlichen Vereinszweck hervorhe.
den. ES wurde daselbst verhandelt die Einführung und

Handhabung beßrer Schulordnung und Schulaufsichc, wo.
durch das so wichtige Geschäft der Jugenderziehung sowohl
der Willkühr des lehrenden Personals, als den oft thörichten

Launen der Aeltern entzogen werden soll; besprochen

wurde ferner die Anstellung und Bildung guter Schullehrer,
und daß darin allein die gegründete Hoffnung einer Ler.
besserung des Volksschulwesens gesetzt werden könnte. In
der That muß es auch jedem verständigen Manne auffallen,
daß allerorlö Sanitätsbehörden aufgestellt werden zur Wache,
damit unsre Leiber nicht in die Hände von Quacksalbern
und Afterärzten gerathen, während hier wie anderswo keine

Behörde die Aufficht über so viele Menschen führt, die zum
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Theil unberufen und unfähig/ wenigstens darin «ngeprüft,
das Werk der geistigen Heilkunde zu treiben sich anmaßen,

gleich als ob es nicht auch pädagogische Quacksalber gäbe,
die Leib und Seele zusammen ins Verderben führen können!

Mag der Grund zu dieser Vernachlässtgung liegen, worin
er wolle — vielleicht in einseiliger FreiheitSliebc — gleichwohl

ist eine Oberaufsicht über das öffentliche Schulwesen,
sei eö in Privat.Lehranstalten oder GemeindSschulen, eine

Pflicht, die kein Staat durch Sorglosigkeit unerfüllt lassen

sollte.

In mehrern unsrer KreiSkonferenzcn wurde ferner
anerkannt, daß nirgends die Sparsamkeit unzweckmäßiger,
die Nachlässigkeit und Partheilichkeit schädlicher sevn müsse,

als gerade bei Anstellung derjenigen, welche für Staat und

Kirche die Jugend vorbereiten und befähigen sollen. Daß
dieses um so mehr auch die Erhöhung der Lehrerbesoldun-

gen und die Verbesserung der SchulfondS voraussetze, wurde
allgemein gefühlt und zum Gegenstande der Besprechung
sowohl als der praktischen Wirksamkeit gemacht. ES gingen
überdies aus diesen Konferenzen hin nnd wieder Schulvisitationen

hervor, welchen es auch zum Theil gelang,
ersprießliche Maßregeln für Verbesserung der SchulfondS vor.
zubereiten, nicht minder wurde der Wunsch nach bessern

Schulbüchern, nach Uebersetzungen in die romanische Zunge,
nach Hebung des Volks- und Kirchengesangs ausgesprochen
und für das eine und andere bereits auch der Weg ange-
bahnt. Eine andere Folge dieses ZusammentretenS waren
schriftliche Arbeiten über einzelne Zweige des Schulverbes.
serungSwerkcS, durch welche, wie durch mündlichen Aus-
tausch, wenigstens das erreicht werden kann, daß unser Volk
williger und muthiger zur Abstellung des Mangelhaften, wie

zur Einführung deS Bessern die Hand bieten wird. Wenn
aus solchen Konferenzen nun auch noch die Ueberzeugung her-
vorgehen sollte, daß es im Grunde nicht sowohl an
Hülfsmittel», als vielmehr an Sinn und Entschlossenheit fehle,
der guten Sache und heiligsten Pflicht zweckgemäße Opfer



zu dringen, so müssen wir gerade auf solche Berathungen
auch die Hoffnung setzen, daß sie die Quellen verstopfen

werden, auS welchen die nicht ganz begründeten Enrschul.
digungen und NechtfertiguugSreden derer stießen, die beim

alten leeren Schlendrian hängen bleiben wollen."
Wir bedauern sehr, aus Mangel au Platze nicht auch

die dieser Generalversammlung von ihrem Vorstande anem.
pfohlenen praktischen Vorschläge, in welchen derselbe eben

so viel pädagogischen Takt, als Umsicht und Weisheit
beurkundet, hier abdrucken zu können. Wir müssen uns be«

gnügcn mit den auf denselben begründeten Beschlüssen des

Vereines für daS dritte Vereinsjahr unsern Auszug zu be.

schließen; diese sind folgende:

ä) Im nächsten Jahre soll nur V-» oder V- der Beitrag«
auf gute Leseschriften allgemeinern Inhalts verwcn-
det werden. Die Schulzeitung von Zimmermann soll

nicht wieder angeschafft werden.

2) ES sollen eigentliche Schulbücher als Muster oder

zur Auswahl angeschafft und in Circulation gesetzt

werden.

Z) Diejenigen VereinSschriften, welche alle Lesekreise

durchwandert hätten, sollen auf Depots vertheilt wer-
den, damit nach zu entwerfenden Vorschriften jedes

Mitglied zu weiter»! Gebrauch sie dort beziehen kaun.

4) ES soll daS Wichtigste aus den Berichten des Vor¬
standes und der Kreise, ferner der Generalkonspekrus
und anderes Geeignetes durch den Druck an alle
Mitglieder verbreitet werden.

6) Die AuSmittelung oder Abfassung eines guten Lese.

buchS und die Eunverfung eines LemadenS zum
Unterricht in der deutschen Sprache soll vom Vorstande

eingeleitet und betrieben werden. ES soll der Vorstand

den dahin gehörigen Plan über die Erforder.
nisse eines solchen BucheS aufstellen und sowohl Termin

der Einlieferung als Prämen für die gclunge-

neu PreiSsufgabm bestimmen.
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Wir hoffen nächstens auch über die neueste Versammlung
dieses äehr patriotischen Vereines unsern Lesern Bericht
erstallen und zugleich den GeneralkonspertuS, d. h. die statistische

Uebersicht deö Zustandes sämtlicher evangelischer Schulen in
Graubünden, mittheilen zu können. Heil den hochherzigen

Männern, die sich mit uneigennütziger Aufopferung ihrer Zeit,
Mittel und Kräfte diesem Vereine angeschlossen haben, um
welchen Herr Prof. und Pfarrer Otto de Carisch in Puschlaf
als Stifter, Herr Prof. und Pfarrer Paulus Kind in Chur
alö Präsident, vor allen aber Herr Prof. G. W. Rôder in
Chur als Sekretär und thätigster Arbeiter sich verdient
gemacht haben. Ihre edlen Anstrengungen haben in ihrem
durch die vollste Freiheit beglückten Lande schon Großes
bewirkt und werden in kurzem für den evangelischen Theil
dieses KantonS die köstlichsten Früchte tragen'- Möchten

ihre katholischen Mitbürger sich bald durch ähnliches Streben

gleicher Hoffnungen würdig machen!

Kanton Tessin.

Zu Muzzano besteht eine Schule des gegenseitigen

Unterrichts unter der Leitung des Kanonikus D. Alberto
Lamoni. Diese Anstalt hat sich seit einem Jahre sowohl

durch Vervollkommnung der Unterrichtsmethode, alö durch

Vermehrung der Unterrichtsfächer gehoben. Im Laufe des

Jahres besuchten gegen 80 Knaben und Jünglinge von Muz.
zano und den umliegenden Orten die Anstalt. In einer

langen Prüfung wurden die Schüler am Zvten August in
den gewöhnlichen Elementargcgenständen (Lesen, Schreiben

u. si w.) geprüft. Die vorgerückteren gaben Beweise ihrer
erworbenen Kenntniß in der italienischen Sprachlehre, in
mündlichem und schriftlichem GedaukenauSdrucke, in der

Geographie aller Erdtheile, insbesondere der Schweiz, in
den Anfangsgründen der Geometrie, im Umrißzeichncn und
im Gesänge. Nach Vertheilung der in nützlichen Jugend-
schrificn bestehenden Prämien hielt der Kanonikus Lamoni
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